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12 Fledermäuse im Nationalpark Unteres Odertal
Jörn Horn

Zusammenfassung
Von den 25 Fledermausarten die  in Deutschland heimisch sind, kommen 18 Arten  im Land Branden­
burg und im Nationalpark Unteres Odertal 17 Arten vor. 
Seit  20  Jahren  werden  die  Fledermäuse  im  Nationalpark  Unteres  Odertal  (ehrenamtlich)  erforscht. 
Der Bericht gibt Einblicke in die Arbeit der Fledermausuntersuchungen und stellt Ergebnisse von Tele­
metrieuntersuchungen der vergangenen Jahre an zwei Auenwaldarten, der Teich­ und der Rauhautfle­
dermaus, vor. Ringwiederfunde aus dem Gebiet geben Aufschluss über das Wander ­und Zugverhalten 
der einzelnen Arten. Darüber hinaus wird auf die Gefährdung der Fledermäuse außerhalb des Natio­
nalpark eingegangen.  Insbesondere bei der Frühjahrs  ­und Herbstwanderung von und zu den Über­
winterungsgebieten gibt es reichliche Gefahren für wandernde Arten, wie der Rauhautfledermaus, z.B. 
durch Windkraftanlagen. Aber auch im Umland des Nationalparks lauern Gefahren, besonders wenn 
die ortsansässigen Tiere das Schutzgebiet zur Nahrungsaufnahme verlassen.

Keywords: Rauhautfledermaus, Kleinabendsegler, Nationalpark Unteres Odertal, Radiotelemetrie, Fledermauszug

Ehrenamtliche Fledermauserfassung im 
Nationalpark Unteres Odertal

I m  Jahre  2015  wurde  das  Projekt  „Fledermaus­
zug  Deutschland“  initiiert,  um  mehr  über  die 

wandernden Arten zu erfahren. Das Monitoring ist 
vorerst  auf  die  Arten  Rauhautfledermaus,  Klein­
abendsegler  und  Zweifarbfledermaus  ausgerichtet 
und wird vom Nationalpark Unteres Odertal durch 
die Bereitstellung von Sendern und Armklammern 
unterstützt.  Im Zeitraum von 2015 – 2016 sind  in 
der  Uckermark  929  Rauhautfledermäuse  und  157 
Kleinabendsegler  markiert  worden.  Die  gewonne­
nen  Daten  sollen  Rückschlüsse  über  das  Wander­

verhalten liefern und Rastplätze und Flugkorridore 
der wandernen Arten schützen helfen. Um die eh­
renamtliche Tätgkeit  im Fledermausschutz der  in­
teressierten  Öffentlichkeit  zugänglich  zu  machen, 
werden  jährliche  Fledermauscamps  in  der  Region 
ebefalls  ehrenamtlich  organisiert.  Interessenten 
sollen  die  Möglichkeit  erhalten,  aktiv  im  Fleder­
mausschutz mitzuwirken. Sie werden seit 8 Jahren 
im und am Nationalpark angeboten und durch den 
Autor  des  Artikels  durchgeführt.  Seit  drei  Jahren 
unterstützt  der  Nationalpark  und  seit  2016  der 
Förderverein  Nationalpark  Unteres  Odertal  das 
Projekt "Teichfledermauscamp" (Abbildung 1).

Methoden
Die  Schwerpunkte  der  Untersuchung  lagen  in  der 
Durchführung von Netzfängen, Beringung und Te­
lemetrie.

Für Untersuchungen mit Hilfe der Radiotelemetrie 
kommen nur solche Tiere in Betracht, die eine gute 
Kondition  (Gewicht)  aufweisen.  Im  Nationalpark­
gebiet wurden Fledermäuse mit Puppenhaarnetzen 
im Jagdgebiet und an bekannten Quartieren abge­
fangen.  Bei  durchgeführten  Kastenkontrollen  sind 
ausgewählte  Individuen  entnommen  worden.  Für 
die  Telemetrieuntersuchung  wurden  Sender  mit 
Senderlaufzeit je nach Untersuchungsziel 8 bzw. 21 

Abbildung 1: TeilnehmerInnen des Fledermauscamps 2016 
im  Nationalpark  Uckermark,  organisiert  von  Jörn  Horn, 
hintere Reihe, sechster von links.

59Kapitel 12 | Horn |



Tage  verwendet.  Empfangsgeräte  und  Antennen 
kamen  für  die  Verortung  zum  Einsatz.  Mit  einem 
GPS Gerät wurden die Standorte der Quartiere und 
Jagdaktivitäten lokalisiert, um sie später kartogra­
phisch darzustellen und auszuwerten.

Im  Umland  des  Nationalparks  wurden  sowohl 
spontan  übers  Jahr  verteilte  bzw.  gezielt  im  Zug­
zeitraum  gelegene  Kontrollen  unter  Windanlagen 
nach  Schlagopfern  durchgeführt.  Gefundende 

Schlagopfer sind der Staatlichen Vogelschutzwarte 
gemeldet worden (siehe Tabelle 1).

Ergebnisse
Der Nationalpark Unteres Odertal mit seinen Pol­
dern,  Auwaldflächen  und  nahtlos  anschließenden 
Waldbereichen  zählt  zu  den  wichtigen  Rast­  und 
Nahrungsgebieten  in  Brandenburg  für  die  nach 
und  von  Nordosteuropa  ziehenden  Fledermäuse. 
Die  größeren  Waldflächen  auf  polnischer  und 

deutscher  Seite  bieten  den 
hier  ansässigen  Fledermäusen 
einen  idealen  Lebensraum, 
der  Gewässerreichtum  (Kanä­
le,  Gräben,  Seen)  in  der  Pol­
deraue  bietet  hinreichende 
Jagdhabitate.

Von  den  17  im  Nationalpark 
vorkommenden  Arten,  zählen 
die  Teichfledermaus  (Myotis 
dasycneme) und die Rauhaut­
fledermaus  (Pipistrellus  na­
thusii) zu den Auenwaldarten. 
Beide  Arten  besiedeln  mit 

Vorliebe  Auenwälder,  jagen 

Tabelle 1: Fledermausverluste an Windenergieanlagen.

Abbildung 2 und 3: Myotis dasycneme mit Armklammer und Sender. Fotos: Jörn 
Horn
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über Gewässern, entlang von Kanälen und überflu­
tenen Auenflächen. 

Die  Teichfledermaus  (Myotis  dasycneme)  zählt 
zu  den  mittelgroßen  Arten.  Das  Rückenfell  kann 
eine  sehr  variable  Färbung  von  grau,  graubraun 
und  schwarz  aufweisen  und  setzt  sich  von  der 
weißlichen Unterseite ab. 

Von 1999 bis 2016 wurden in der Region 62 Teich­
fledermäuse  (siehe  Abbildungen  2  und  3)  mit 
Armklammern  der  Beringungszentrale  Dresden 
markiert. 

Mit  Hilfe  der  Radiotelemetrie  konnte  Jagdverhal­
ten,  Raumnutzung  und  Quartierwahl  von  Männ­
chen,  Weibchen  und  Jungtieren  im  Gebiet  und 

darüber hinaus in Polen dokumentiert 
werden. 

Die  Teichfledermaus  nutzt  im  Unter­
suchungsgebiet  überwiegend  Baum­ 
und  Gebäudequartiere.  Neben  Auen­
baumarten  wie  Erlen  und  Feldahorn 
werden  auch  andere  Baumarten  auf­
gesucht.  Hier  in  der  Region  des  Na­
tionalparks  ist  die  Robinie  ein 
beliebter  Quartierbaum.  Auf  polni­
scher  und  deutscher  Seite  gelangen 
Gebäudenachweise  der  männlichen 
Teichfledermaus,  z.B.  in  Scheunen 
und  Einfamilienhäusern.  Die  Weib­
chen  hielten  sich  dagegen  nur  in 
Baumquartieren  auf.  So  gelang  der 
Nachweis  von  zwei  Baumwochenstu­
ben  in  Polen,  je  eine  bei  Lubicz  und 
Widuchowa  in  Robinien,  sowie  Jagd­
habitate  auf  umliegenden  Gewässern. 
2016 konnte der erste Nachweis einer 
Baumwochenstube  auch  in  Branden­
burg direkt am Nationalpark erbracht 
werden. 

Abbildung 4: Bestandesentwicklung der Rauhaustfledermaus in der Uckermark in den 
Jahren 2003 bis 2015.

Abbildung 5: Ergebnisse der Telemetrieuntersuchungen von 
Myotis dasycneme.
Grün: Jagdgebiet und Fangorte im Polder 10.
Rot: Wiederfunde im Umland auf deutscher und polnischer Seite
Gelb: Wochenstuben in Bäumen auf deutscher und polnischer Seite 
Blau: Winternachweis (Winterquartier)
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Von  den  62  gefangenen  Teichfledermäusen  waren 
29 Weibchen, 33 Männchen und 13 Jungtiere. Das 
Geschlechterverhältnis  der  Jungtiere  überwog  zu­
gunsten der Männchen mit 8 zu 5.

Im  Februar  2016  gelang  der  erste  Winternachweis 
der  Art  in  der  Region.  In  einem  Winterquartier  der 
Stadt  Angermünde  unweit  des  Nationalparks  über­
winterte  eine  männliche  unberingte  Teichfleder­
maus.  Weitere  Untersuchungen  werden  Aufschluss 
über Quartiere, Jagd und Wanderverhalten der Art in 
Polen und Deutschland geben (siehe Abbildung 5).

Die  Rauhautfledermaus  (Pipistrellus  nathusii) 
rückte erst  in den  letzten Jahren  ins Licht der Öf­
fenlichkeit,  nachdem  nachgewiesen  wurde,  dass 
die  Rauhautfledermaus  als  zweithäufigste  Fleder­
mausart an Windkraftanlagen (WKA), insbesonde­

re  in  und  an  Wäldern  und  in  Gewässernähe,  in 
Deutschland  getötet  wird  (DÜRR­Statistik  2016, 
siehe Abbildung 2). Sie zählt zu den kleineren Ar­
ten  mit  dunkel  bis  rötlichbraunem  Fell.  Als  fern­
wandernde  Art  ist  sie  besonders  im  Zeitraum  der 
Migrationen  gefährdet.  In  NE­Deutschland  repro­
duziert  sich  die  Art  in  Mecklenburg­Vorpommern 
und Brandenburg. Ein Teil der ziehenden Popula­
tion sucht den Nationalpark zur Reproduktion auf. 
Hier im Schutzgebiet findet die Art einen geeigne­
ten Lebensraum und Rastgebiete vor. Die Wochen­
stuben,  Tages­  und  Paarungsquartiere  befinden 
sich  meist  in  Bäumen  mit  vorhandenen  Spalten, 
hinter  der  Rinde,  häufig  an  Hochsitzen  und  Ver­
kleidungen  und  in/an  Gebäuden  sowie  in  Fleder­
mauskästen. 

Wie  Untersuchungen  ergaben,  haben  die  lokale 
Population  und  die  im  Frühjahr  und  Herbst  mi­
grierenden und hier rastenden Rauhautfledermäu­
se  in  den  letzten  Jahren  unter  der  anhaltenen 
Trockenheit  in  der  Uckermark  zu  leiden.  Zahlrei­
che  Mückenbrutplätze  (Stillgewässer  und  Feucht­
bereiche)  fielen  trocken.  Die  neue  Mückenpopu­ 
lation  kam  zum  Erliegen.  Das  Vorkommen  der 
Rauhautfledermaus  ist eng an das Nahrungsange­
bot  gebunden.  Gibt  es  ausreichend  Insekten 
(Mücken) nehmen die Bestände im Gebiet zu. Fal­
len  die  Nahrungsinsekten  weg,  wandern  die  hier 
ansässigen  Tiere  zum  Teil  ab.  Die  migrierenden 
Tiere  überfliegen  oder  umfliegen  die  trockenden 
Regionen,  weil  keine  Nahrung  vorhanden  ist.  Im 
Nationalpark  gelang  der  Wiederfund  einer  mar­

kierten  Rauhautfledermaus  aus  Schwerte­
Ergste  (Nordrhein­Westfalen),  die  eine 
Flugstrecke  von  499,10  km  bis  in  die 
Uckermark  zurückgelegt  hat  (siehe  Abbil­
dung  7).  Die  Bestandesentwicklung  der 
Raushautfledermaus  in der Uckermark  ist 
in Abbildung 4 dargestellt.

Abbildung 6: Pipistrellus nathusii im Nationalpark Unteres 
Odertal.

Abbildung 7: Ringwiederfunde von im Nationalpark Unteres Oder­
tal markierten Fledermäusen.
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